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V. GYRINIDAE (Col.) VON NEUKALEDONIEN 

von Georg OCHS, (Nieste/Kassel) 

RÉsuwÉ 

La faune de Nouvelle-Calédonie comprend cinq espèces de Ggrinides. La présence des deux 
espèces endémiques (Gyrinus caledonicus et Macrogyrus (St.ephanogyrus) caledonicus) semble 
restreinte au2 altitudes supérieures à 250 m lundis que les deus espèces ubiquistes (Gyrinus conve- 
xiusculus et Dineutus (Cyclous) australis) se trouvent plus bas. Le Dr Starmiihlner n’a pas récolté 
Aulogyrus antipodum. Par ailleurs le véritable Dineutus indus, qui n’exisfl> qu’d. l’île Maurice, 
n’a rien d voir avec la Nouvelle-Calédonie. 

ZUSAI\WENFASSUNG 

Fauna von Neukaledonien fürzf Ggrinidenarten umfasst. Das Vorkommen der beiden endemis- 
chen Arien (Gyrinus caledonicus und Macrogyrus (Stephanoggirus) caledonic.us) auf h&ere Lagen 
von etzoa 250 m aufzvürts beschrtinkt zu sein scheint, rvzïhrend die beiden Ubiqrrisfen (Gyrinus 
convexiusculus uncl Dineutus (Cyclous) australis) in clen Niederungen zu finden sind. 
Dr Sfarmiihlner )iat Aulogyrus antipodum nicht erbeutet. Übrigens mit Neukaledonien bai Dineutus 
indus bestimmf, deren Vorkommen sich auf die Insel Maurifius beschrtinkf, nichl zu fun. 

Die erste Taumelkaferart, die von Neukaledonien bekannt wurde, beschrieb im Jahre 1860 
der Pat.er MONTROUZIER als Dineutus leucopoda, aber schon wenige Jahre spater (1867) hatte 
FAUVEL erkannt, dass es sich um das Weibchen des weit verbreiteten Dineufus ausfralis F. handelte. 
Gleichzeit.ig beschrieb FAUVEL als neue Art einen Dineutus caledonicus, der jedoch in Wirklichkeit 
ein Vertreter der Gattung Macroggrus war. RÉGIIVIBART (1883) bereicherte im 1. Teil seiner Mono- 
graphie die Taumelkafer-Fauna von Neukaledonien um eine weit,ere neue Art, clen Ggrinzzs cale- 
donicus, und erwahnt zum ersten Mal als auf dieser Insel vorkommend den Ggrinus convexYuscrz1u.s 
Macleay, der eine ahnlich weite Verbreitung besitzt wie Dineufus ausfralis. Im gleichen Jahr (1883) 
veroffentlichte FAUVEL eine Zusammenfassung der bis dahin aus Neukaledonien bekannten 
Gyriniden, die ausser den vorerwahnten 4 Arten noch einen auf den Maskarenen beheimateten 
Dineutus erwahnt, wobei er augenscheinlich durch eine falsche Fundort-Bezettelung in die Irre 
geführt wurde. In einer zweiten ‘Ubersicht der Taumelkafer Neukaledoniens (1903) aussert. 
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FAUVEL selbst gewisse Zweifel an der Richtigkeit dieses Vorkommens, gleichzeit.ig beschreibt er 
ais weitere neue Art den AQulonogrJrus antipodum, dessen Typus bisher das einzipe Exemplar 
geblieben ist, welches wir von diescm Kafer kennen. 

Bei der Revision von Sammlungsmaterial des Dresdener Museums fand ich eine kleine 
Ausbnute der Drs. SARASIN c!! Roux vor, die in Nrukaledonien in den Jahren 1911-12 gesammelt 
haben und dort drei von den bekannten Arten erbeut.eten. Seit dieser Zeit. sc.heint weiteres 
Gyriniden-Material von dieser Insel nicht zu uns gelangt zu sein, weshalb es miçh besonders 
gefreut. bat., die Ausbeut.e der ~sterraic.hischen Kaledonien-Expedition bearbeiten zu dürfen. 
Dem Sammler, Herrn Dozent Dr. SThKaIüHLD;EB, der mir hierzu die Gelegenheil bot., moc.hte ic.h 
hiermit dafür besten Dank sagen, ebenso für die grossziigige Überlassung von Belegstücken für 
meine Sammlung. 

Neue Arten enthielt die Ausbeute von Dr. STXnMüHLNEn nic.ht, das Material zeichnet sich 
aber dur& prazise Fundortangaben aus, an denen es in den alteren VerCffentlichungen weitgehend 
fchlt, und gibt. Raum für die Feststellung, dass das Vorkommen der beiden endemischen Arten 
(Gyrituu caledotlicus und Macrogyrus caledonicns) auf hohere Lagen von etwa 250 m aufwarts 
besc.hr$nkt zu sein scheint, wahrend die beiden Ubiquisten (G. convexiuscnlzzs und D. ausfralis) 
in den Niederungen zu finden sind. Bei den beiden Gyrinus-Arten zeichnet sich ferner eine Bevorzu- 
gung stebender Gewasser ab. 

Vorausgesetzt, dass Aulonogyrus anfipodlzm wirklich zur Fauna von Neukaledonien gehort,, 
würde diese 5 Taumelkaferarten umfassen, die sich auf nicht weniger ais 4 Gat.tungen verteilen, 
was für eine Insel van nur ca. 14000 qkm recht beachtlich ist. Gyrinus convesiusculus und Dineutus 
nnsfralis sind in der indo-australischen Region weit verbreitete Arten, deren Vorkommen jedoch 
x-011 früheren Autoren stark verallgemeinert wurde ; tatsacblich zeigt ihr Verbreitungsbild 
grosse Lücken, wesbalb ich weiter unten bei der Beeprechung der Arten die zuverlassig bekannten 
Fundorte einzeln aufgeführt habe. Da beide Species sowohl in Neuguinea als auch auf den Salo- 
monen zu fehlen scheinen, darf mari annehmen, dass ihr Vorkommen in Neukaledonien mit dem 
in Aust.ralien zusammenhangt. Das Gleiche gilt für A. anfipodum, dessen Schwesterart A. strigosus 
F. in Australien haufig und fast in allen Landest.eilen zu finden ist. G. caledonicus ist wahrscheinlich 
als Tochterart. des G. cotzvexiuscnlus aufzufassen, die sich durch Anpassung an besondere Lebens- 
verh8tnisse fortentwickelt hat ; Dr. Starmüblner samme1t.e diesen Kafer in 250 m Hfihe im 
Uferbereiçh grosserer Seen, Seine langlich-parallele Kijrpergestalt deutet auf ein Leben auf von 
Pflanzenstengeln beengter Wasserflache hin. Macrogyrus caledonicus ist. der 1etzt.e Vorposten 
seiner Gattung nach Osten hin ; seiner ausseren Erscheinung nach ahnelt er der auf Neuguinea in 
rnehreren Arten vertretenen Untergattung Cyclotnitnus, da aber auf den die Verbindung zu 
Neukaledonien herst,ellenden Salomonen und Neuen Hebriden die Gattsung Macrogyrus bisher 
nicht- nachzuweisen war, handelt es sich in diesem Fall vermütlich weniger um eine direkte 
Verwandtschaft zwischen den IJntergattungen Cyclomitnrzs und Sfephanogyrus ais um eine 
Iionvergenz im Verlauf ihrer Hoherentwicklung. unrl dnr Ursprung des eigenartigen Al. caledonicns 
di.irfte rbanfalls in Australien zu suchen sein. Es fehlt auf Neukaledonien dis auf den Salomonen 
und den Fidji-Inseln beheimatet,e I’ntergat.tung Callisfo~itzezrfn.s, von der man auf ersterer 
Tnsel Vertreter batte erwarten dürfrn. 

Gyrinus Linné 1767 
Gyrinus (s. str.) convexiusculus PrIacleay 

Gyrinus converciuscufus, Macleag 1873 (l), Trans. ent. Soc. N. S. Wales 2, p, 128. 
Gyritzus convexilzsczzlus, Régimbart 1883, Ann. Soc. ent. France (6) 3, p. 166, T. 6, fig. 88. 
Gyrinus conve.TilzscLzllzs, Fauve1 1853, Rev. Ent.. 2, p. 349. 

(1) husser dem Zitat der Urbeschreibung sind nur die Literaturstellen angegeben, die fiir das Vorkommen auf 
Neukaledonien von Belang sind. 
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Gyrinus conv~7:iusculzzs, Fauve1 1903, Rev. Ent. 22, p. 254. 
Gyrinzzs convexiusczzlzzs, Ochs 1929, Ent. Bl. 25, p. 197. 

Lange 4-5 mm, oval, ziemlich gewolht. Die auf den Flügeldecken befindlichen Langsstreifen 
seitlich kraftig vertieft, mit dicht gestellten Punkt,en und erhabenen Zwischenraumen. Hinter- 
kante der Flügeldecken konvex mit breit verrundetem Nahtwinkel und Aussenwinkel. 

Funde der Osterr. Neukaledonien Exp. 1965 : 
FNK 28, 6 Ex. 

- 72, 2 Ex. 
- 113, 6 Ex. 

Auf der Ile des Pins von Bougier gesammelt (teste Fauvel). Von der Hauptinsel liegen nur 
zwei ausdrücklich benannte Fundorte vor : Anse Vata, marais, April und Juli, haufig (Savés leg., 
teste Fauvel), auch im Berliner Museum von diescr Lokalitat vertret(en ; Nouméa (Savés leg., 
Mus. Amsterdam), (Mus. Senckenber g, ex. Coll. Witte). Mit der Allgemeinbezeichnung Neukale- 
donien im Deutschen Ent). Institut, Eberswalde und im Wiener Museum (leg. Pipitz 1853). 

Allgemeine Verbreitung : Australien (typischer Fundort in Queensland, Gaindah), Vorder- 
indien, Ceylon, Hinterindien, Süd-China, Okinawa, Sumatra, Sumba, Neuseeland. 

Gyrinus (s. str.) caledonicus Régimbart 

Gyrinus caledonicus, Régimbart 1883, Ann. Soc. ent. France (6) 3, p. 167. 
Gyrinzzs caledonicus, Fauve1 1883, Rev. Ent. 2, p. 349. 
Gyrinzzs caledonicrzs, Fauve1 1903, Rev. Ent. 22, p. 254. 
Gyrinzzs caledoniczzs, Ochs 1924, Ent. Bl. 20, p. 2301 
Gyrilzzzs caledoniczzs, Ochs 1929, Ent. El. 25, p. 197. 

Durchschnittlich etwas gri%ser als G. convexizzsczzlzzs, von Gestalt langlicher und flacher 
gewolbt. Flügeldecken mit schwacheren Punktstreifen, die Trunkatur weniger konvex mit weniger 
breit verrundetem Naht- und Aussenwinkel. Der Augenabstand, worauf Fauve1 hingewiesen hat, 
ist bei caleclonicus vie1 breiter ais bei conz~exizzsculrzs. 

Funde der Osterr. Neukaledonien Exp. 1965 : 
FNK 76, 8 Ex. 

-- 78, 22 Ex. 

R~GIMBART bat diese Art nach einem Exemplar aus der Coll. Sharp beschrieben, FAUVEL 
erwahnt ein zweites Stüc.k in seiner Sammlung und gibt für beide (1883 1. c.) DEPLANCHE ais 
Samrnler und Ourail als vermutlichen Fundort an ; 1903 (1. c.) erwahnt er für die gleichen Exem- 
plare Ourail ais definitiven Fundort, als Sammler aber Lécart,. Für die ausserdem bisher bekannt,en, 
wenigen Stücke des G. cczleclonicus, 1 St. es Coll. Fry im British Museum und eine kleine Serie im 
Dresdener Museum (leg. Drs. F. Sarasin & J. Roux, 31.3.1912) ist nur Neukaledonien als Fundort 
angegeben. Herrn Dr. Starmühlner verdanken wir daher die ersten einwandfrei bezettelten 
Reihen dieses Kafers, dessen Vorkommen auf die Insel beschrankt zu sein scheint.. 

Aulonogyrus Régimbart 1883 

Aulonogyrus (s. str.) antipodum Fauve1 

Aulonogyrzzs antipodum, Fauve1 1903, Rev. Ent. 22, p. 254. 
Azzlonogyrus antipoclzzm, Régimbart 1907, Ann. Soc. ent. France 76, p. 166. 
Azzlonogyrzzs antipodzzm, Brinck 1955, Lunds Univ. Arsskr., N.F., Avd. 2, 51, Nr. 16, pp. 97, 100 ; 

fig. 46. 
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Lange 6 mm, grosser als die vorigen beiden Arten und leicht zu erkennen an dem gelben 
Seitenrand von Halsschild und Flügeldecken ; letztere seitlich mit Langsfurchen. 

Es exist,iert von dieser Art bislang nur das Exernplar, welc.hes Fauve1 bei der Beschreibung 
benutzt bat, bezettelt Nouvelle Calédonie (Touchet leg.) ohne nahere Fundortsangabe. Brinck hat 
diesen Typus im Brüsseler Museum vorgefunden und von demselben eine gründliche Neubeschrei- 
bung geliefert, aus der hervorgeht, dass es sich bei A. antipodum um eine Q gute Art 1) handelt, 
wovon Regimbart im Hinblick auf den nahe verwandten, in Australien und den Norfolk-Inseln 
vorkommenden A. strigoszzs F. anscheinend nicht ganz überzeugt war. 

Der Umstand, dass A. antipodzrm inzwischen nicht wiederaufgefunden wurde und auch 
den verschiedenen anderen Sammlern niemals ins Netz gegangen ist, die zu Fauvel’s Zeiten 
auf Neukaledonien aktiv waren, ist bemerkenswert. Entweder handelt es sich um eine sehr 
seltene Art, oder der Typus stammt in Wirklichkeit garnicht von Neukaledonien. Die Osterr. 
Expedit.ion bat den Kafer nicht erbeutet, trotzdem sie an annahernd 100 Lokalitaten Proben 
gesammelt hat, an danen Wasserkafer zu erwarten gewesen waren. 

Macrogyrus Régimbart 1882 

Macrogyrus (Stephanogyrus) caledonicus Fauve1 

Dinezztes caledoniczzs, Fauve1 1867, Bull. Soc. linn. Normandie (2) 2, p. 77, T. 1, fig. 14. 
Macrog!yrzzs caledoniczzs, Régimbart 1882, Ann. Soc. ent. France (6) 2, p. 454. 
Macrog!yrrrs caledoniczzs, Fauve1 1883, Rev. Ent. 2, p, 348. 
Macrogyrzzs caledoniczzs, Fauve1 1903, Rev. Ent. 22, p. 254. 
Macrogyrzzs caledoniczzs, Régimbart 1907, Ann. Soc. ent. France 76, p. 159. 
Macrog~yrzxs (Cyclomimzzs) caledonicus, Ochs 1929, Ent. Bl. 2.5, p. 198. 
Macroggrzzs (Sfephanogyrus) caledorzicus, Ochs 1935, Nova Guinea (n. s.) 6, p. 121. 

Lange 9-12 mm. - Langlich oval, Hinterkante des Halsschilds fast. waagrecht, Schildchen 
sichtbar. Halsschild und Flügeldecken mit breit,er matt.er Seitenbinde, letztere fast ohne Langs- 
btreifen, mit einem kleinen Zahnchen am Epipleuralwinkel in beiden Geschlechtern. Vordertibien 
des 6 dem Ende zu verbreitert, die Vordertarsen basa1 breit, distalwarts stark verjüngt. 

Funde der i%t,err. Neukaledonien Exp. 1965 : 
FNK 42, 24 Ex. 

- 44, 1 Ex. 
FNIi 121, 8 Ex. 
In allen 3 Fallen handelt es sic.h um beschattete Urwaldbache van geringer Tiefe aber kraftiger 

Stromung, Untergrund Felsen, Geroll oder Kies, Temperatur 15-170, pH 7,4-7,8. Dies scheinen 
die Lebensbedingungen zu sein, welche diese Art fordert. 

Beschrieben nach einem mannlichen Exemplar mit Herkunftangabe Nouvelle-Calédonie 
(Deplamhes leg.), ohne nahere Bezeichnung des Fundorts ; nach Brinck befindet sich die Neukale- 
donien-Sammlung Fauvel’s jet,zt im Brüsseler Museum. In der Literatur sind folgende konkrete 
Fundort.e genannt : 

Cascade d’Yahoué, Februar (Savés leg., teste Fauvel) ; 
Yahoué 1904 (Bavay leg., t,este Régimbart.) ; 
Pan%-Wald, 500 m, 27.6.1911 (Drs. F. Sarasin & J. Roux, teste Ochs) ; 
Koinde 12.1.1912 (Drs. F. Sarasin & J. Roux, teste Ochs). 
Das Vorkommen dieser Art scheint demnach auf Neukaledonien beschrankt zu sein. 
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Dineutus Macleay 1525 

Dineutus (C~~OUS) australis Fabricius 

Gyrinus ausfralis, Fabricius 1775, Syst. Ent., p. 235 
Dineufus leucopoda, Montrouzier 1860, Ann. Soc. ent. France (3) 8, p. 245. 
Dineufes ansfralis, Fauve1 1887, Bull. SOC. linn. Normandie (2) 2, p. 77, T. 1, fig. 13. 
Dineufes ausfralis, Fauve1 1883, Rev. Ent. 2, p. 347. 
Dineufes azzsfralis, Fauve1 1903, Rev. Ent. 22, p. 253. 1; 

Lange S,5-9 mm (die Exemplare von Neukaledonien reprasentieren eine besonders grosswü- 
chsige Rasse). Kürzer oval als Macrogyrus caledonicus, Hinterrand des Halsschilds in der Mitt.e 
kraftig nach hinten gebuchtet, Schildchen unsichtbar, Flügeldecken mit deut.lichen Langsstreifen, 
beim 6 mit kleinem Zahnchen am Epipleuralwinkel, beim p hinten waagrecht abgestut,zt. Vorder- 
tibien des d na& vorn m&ssig verbreitert, die Vordertarsen subparallel. 

Funde der Osterr. Neukaledonien Exp. 1965 : 
FNK 6S, 1 Ex. 

- 110, 7 Ex. 

Von Fabricius nach einem mannlichen Exemplar aus Australien beschrieben, der Pater 
Montrouzier beschreibt das 9 und nennt als Fundorte Balade, womit er die früher SO benannte 
Hauptinsel meint, und Art, eine kleine Insel, welche nordwestlich davon gelegen ist. Fauve1 
führt in seinen Schriften folgende Fundorte auf : Nouméa, Mont Kogui (Savés) ; Kanala (Coste) ; 
Bourail (Lécard) ; Ile des Pins, flaques d’eau douce (Deplanche). Bei meiner Revisionsttitigkeit 
konnte ich folgende konkrete Herkunftsangaben für Dineufus ausfralis aus Neukaledonien 
feststellen : Nouméa (Mus. Berlin) ; Fl. Koné 18.8.1912 (Drs. F. Sarasin & J. Roux, Mus. Dresden), 
ohne genauere Fundortangaben ist die Art in mehreren Sammlungen vertreten. 

WEITERE VERBREITUNG : 

Japan, Liu-Kiu-Inseln, Formosa, S.-China, Philippinen, Celebes, Java, Bali, Lombok, 
Soemba, Kisser-Inseln, Australien, Neue Hebriden, Fidji-Inseln, Niuafu. Neuerdings auch auf 
den Molukken, Ambon, Waai, 18.2.1964 und 20.2.1965 in temporaren Wasserlachen von 
A. M. R. Wegner festgestellt 

In seinen sich mit der Kaferfauna Neukaledoniens beschaftigenden Arbeiten von 1883 und 
1903 hat Fauve1 fernerhin Dineufus indus Fabricius mitaufgeführt. Diese Art, deren Vorkommen 
sich auf die Insel Mauritius beschrankt, findet man in alteren Sammlungen haufig mit den unglau- 
blichsten Phantasie-Etiketten ; auch in dem Falle Fauvel’s dürfte es sich um etwas derartiges 
handeln, trotzdem Fundort und Sammler (Ourail, Lécard leg.) angegeben sind. Mit Neukaledonien 
hat Dineufus indus bestimmt nichts zu tun. 


